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der Staatlichen Plankommission abzustimmen­
den Programm sind automatische Dispatcheran­
lagen in den Wohnungsbaukombinaten Rostock 
und Cottbus und — gekoppelt mit vorhandenen 
Rechenzentren — in den Wohnungsbaukombina­
ten Berlin und Halle-West aufzubauen.

b) Im Wohnungs- und Gesellschaftsbau ist durch 
langfristige komplexe Planung der Investitio­
nen die Voraussetzung für die umfassende An­
wendung der Schnellbaufließfertigung zu schaf­
fen. Die Aufgaben der Hauptplanträger der 
Räte der Bezirke sind schrittweise so zu erwei­
tern, daß sie auf der Grundlage von Planträger­
vereinbarungen koordinierend die Neubauauf­
gaben aller beteiligten Planträger wahrnehmerf 
und ihre Hauptinvestoren als Auftraggeber 
der Generalauftragnehmer eingesetzt werden. 
Die Wohnungsbaukombinate führen die Vor­
haben des Wohnungs- und Gesellschaftsbaues 
als Generalauftragnehmer durch und gewähr­
leisten die Fertigstellung der Wohnkomplexe 
unter Einbeziehung der Tiefbaukombinate als 
Hauptauftragnehmer für Erschließung und 
Außenanlagen entsprechend den Komplexzyklo- 
grammen.

c) In den Wohnungsbaukombinaten sind schritt­
weise Vorfertigungskapazitäten zu bilden und 
vorhandene Betonwerke, die zum überwiegen­
den Teil Elemente für den komplexen Woh­
nungsbau hersteilen, den Wohnungsbaukombi­
naten leitungsmäßig zuzuordnen. Soweit das 
zentralgeleitete Betonwerke betrifft, entscheidet 
darüber der Minister für Bauwesen.

d) Zur Erhöhung der Effektivität der Tiefbaumaß­
nahmen sind in der Vorbereitung und Durch­
führung der Investitionen die Einzelmaßnahmen 
aller Fachplanträger zu koordinieren. Bei Be­
achtung der unterschiedlichen Bedingungen ist 
zur Lösung dieser komplizierten Aufgaben die 
Zweckmäßigkeit der Entwicklung spezieller Or­
gane zur Koordinierung tiefbaulicher Maßnah­
men und zur Führung des Bestandskatasters in 
den Kreisen, Städten und größeren Gemeinden 
zu prüfen. Für örtliche Vorhaben des Verkehrs­
baues und der Wasserwirtschaft sind die Tief­
baukombinate schrittweise als Generalauftrag­
nehmer einzusetzen.

4. Die Mobilisierung der Reserven auf dem Gebiet 
der Baureparaturen durch örtliche Initiative

Die Baureparaturen sind mit hohem volkswirt­
schaftlichem Nutzeffekt durchzuführen. Dazu sind 
die im Kreise Torgau gewonnenen Erfahrungen 
auszuwerten und zu verallgemeinern. Das Ministe­
rium für Bauwesen hat in Zusammenarbeit mit 
den Räten der Bezirke durchzusetzen, daß auf der 
Grundlage des Planes eine langfristige Zuordnung 
von Reparaturkapazitäten an die Räte der Kreise, 
Städte und Gemeinden erfolgt.

Die Erzeugnisgruppenarbeit ist unter Leitung der 
Kreisbauämter zu entwickeln, um die Arbeitspro­
duktivität durch Anwendung moderner Technolo­
gien und Baustoffe .sowie durch weitere Mechani­
sierung planmäßig zu erhöhen.

5. Die Durchführung der komplexen Mechanisierung 
mit hohem ökonomischem Nutzeffekt

a) Die Kombinate und Betriebe des Bauwesens 
haben die Anschaffung von Maschinen nur nach 
exakter Berechnung des Nutzeffektes vorzu­
nehmen. Die maximale Auslastung der produk­
tionsbestimmenden Maschinen und Ausrüstun­
gen sowie die weitere komplexe Mechanisierung 
ist durch Verbesserung der techno logisdien Pla­
nung, der konsequenten Anwendung der plan­
mäßigen vorbeugenden Instandhaltung und der 
Qualifizierung der Kader durchzusetzen.

b) Die WB Baumechanisierung ist zum Führungs­
organ für das Baumaschinen-Reparaturwesen 
weiterzuentwickeln und trägt die Verantwor­
tung für die Koordinierung und Beratung der 
Betriebe, Kombinate und VVB hinsichtlich der 
wissenschaftlich-technischen Entwicklung ihres 
Baumaschinenparks.

Zur Sicherung der bedarfsgerechten Entwick­
lung der Reparaturkapazitäten und Senkung 
der Reparaturkosten ist das Erzeugnisgruppen­
prinzip bei der Reparatur von Baumaschinen 
und Ausrüstungen in den zentralen und bezirks­
geleiteten Baumechanikbetrieben unter Beach­
tung ökonomischer Kriterien von der WB Bau­
mechanisierung in Abstimmung mit den Be- 
zirksbauämtem zielstrebig zu verwirklichen.

c) Durch das Ministerium für Bauwesen ist das 
Programm der weiteren Mechanisierung auszu­
arbeiten und mit den zuständigen Industrie­
ministerien abzustimmen. Dabei sind insbeson­
dere die Komplettierung von Maschinenkom­
plexen, die Entwicklung von Maschinensyste­
men und der Übergang zur Teilautomatisierung 
der Produktionsprozesse in der Bau- und Bau­
materialienindustrie zu beachten. -

V.
Die Organisierung der systematischen Aus- 

und Weiterbildung der Bauschaffenden

Die Aus- und Weiterbildung der Bauschaffenden auf 
der Grundlage des einheitlichen sozialistischen Bil­
dungssystems muß vor allem darauf gerichtet sein, die 
ökonomischen Gesetze des Sozialismus immer bewuß­
ter auszunutzen und die technische Revolution zu mei­
stern. Das Niveau der Aus- und Weiterbildung, beson­
ders die Qualifizierung der Führungskräfte, bestimmen 
wesentlich das Tempo der weiteren Entwicklung und 
Durchsetzung des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung im Bauwesen. Deshalb sind die 
ökonomischen Kenntnisse generell und insbesondere 
bei den Leitern entscheidend zu erhöhen. Es geht vor 
allem um die Entwicklung einer systematischen Arbeit 
bei klarer Abgrenzung der Verantwortung vom Mini­
sterium für Bauwesen bis zu den Betrieben und Bau­
stellen.

a) Die politische und fachliche Weiterbildung der 
Führungskräfte im Bauwesen ist durch den Mini­
ster für Bauwesen hinsichtlich der Auswahl, Ent­
wicklung und Qualifizierung von Führungskräften 
weiterzuentwickeln und zu präzisieren. Durch 
Lehrgänge und andere Maßnahmen ist die Wei­
terbildung der Führungskräfte in allen Leitungs­


